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Das Paulusbild und die Iheologıe des

Timotheusbriefes:
ME Das Schlusskapıtel der Paulusgeschichte1

Einführung
Neuere tudıen ZU Iım untersuchten se1INE J1heologıe Aus verschiedenen
Blıckwinkeln und miıt unterschiedlichen Ansıchten darüber, WeT der Autor War
Verschliedene Interpretationsstrategien wurden angewendet. iıne Studie konzent-
merte sıch darauf, die theologischen kKkonstanten 1m Evangelıum VOL Paulus be-
sonders dus ZWe1 theologıschen Jlexten herauszuarbeıten ‚9—10; 2:8-13): Eıne
zweıte Studıie untersuchte die Rolle der Personen, die 1M ext erinnert wırd
o Chrıstus, Paulus, Tımotheus), und die Urc dıe verlässliche Erinnerung
des Autors dıe iırksamkeıt der TE garantieren.” Ziel eıner drıtten Studıe War

CS, eın „Muster““ in der Iheologıie des Tim zeıgen. Dabeı konzentrierte S16
sıch auftf die eingesetzten lıterarıschen Formen und die „implızıerte Welt‘“ des Au-

und der Leser). 1ne Verbindung zwıschen der kontextuellen und der
erzählerischen Welt 1m Tım aufzuzeigen.“ Außer den erwähnten dre1ı spezlel-
len tudiıen stehen ein1ge all emeınnere Abhandlungen über dıe ITheologıe der
Pastoralbriefe ZUT erfügung. UÜber den olg der unterschiedlichen Argumen-
tatıonen lässt sıch natürlıch streıten. DIie vorliegende Studıie 111 jedoch, SOWeIlt
möglıch, bereıts behandelte Ihemen nıcht noch einmal beleuchten Ich möchte
miıich eıner anderen Perspektive des TIeis zuwenden, die noch nıcht gründlıch

Dieser Aufsatz wurde Ol Frau Bırgıt Brodersen übersetzt. Der Verfasser an ıhr an-dıe-
SCT Stelle erzhc Das ursprünglıch in englıscher Sprache geschriebene Orıgıinal erschıen
nter em 1te Ihe Portrait of Paul and the eology of 2 Timothy: The Closing Chapter
of 'the Pauline StOry, in Horizons in Bıblical eology Vol Z Number 2 December
999
16€.  € Fee., $  OWar' eology of Tımothy From Paulıne Perspecti ve“, ın SBL
1997 Semıinar Papers, Atlanta Scholars, 1997, 732149
Sıehe Donelson, „Studyıng Paul Timothy Aas Remembrance‘‘, In NBI: 1997/ Seminar
Papers, HI ET AT
Sıehe Aageson, Z Tımothy and Its Theology: In Search of a Iheologıical Pattern®‘,
SA 71997 Seminar Papers, 692—714

oung, The eology of the Pastoral Letters, ambrıdge: GCURP. 1994:; äger,
Die Christologie der Pastoralbriefe, Münster: F: 1996; Lau, anıfes. In es. The
Epiphany Christology ASIOra ‚pisties, übıngen: Mohr Sıebeck, 996
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untersucht wurde aber C111 eindeutig wichtiger Aspekt der Botschaft des utors
1ST

Der 1ım behandelt den Abschluss der paulinıschen 1SS10N. Er 1st das letzte
Kapıtel 111 der (Geschichte des Paulus und 1rg diıesem abschließenden Bıld
11NC endgültige Sıcht auf dıese Geschichte Unbestreıitbar betrachtete der Paulus
der en Rnefe SC1H Apostelamt als entscheidendes Element der Heilsgeschich-

Er tellte sıch irüher dıie Lösung der Handlungskomplikationen diesem
Heılsdrama War anders VOL aber der Tod und dıe Auferstehung des esSSsS1aS Dd;
ben der Geschichte 111C unerwartete Wendung Kurz entdeckte dass
Sendung den Heı1ıden maßgeblıcher Teıl der üllung des Planes ottes W al

SCIHCI Bund auft dıe Welt aus  en Neue narratologısche tudıen ha-
ben den Eıinfluss „prägender Geschichten“ (beginnend mıiı1t dem und VOIl da-
her sıch weıterentwıickelnd) auf das theologısche Denken des Paulus untersucht
[Daraus erg1bt sıch dass Paulus christliches Verständnıs VOIl Theologıe und H-
schatologı1e ( erforderte dass sıch selbst bewusst als Teı1l des Geschehens sah

IN© Möglıchkeıit festzustellen u Paulus sıch dıe Heilsgeschichte
einordnet 1ST die Texte prüfen denen über SC1IHNECIL Auflftrag nachdenkt
e1ım Lesen der Paulusbriefe (S besonders Röm 1 1 13 1: 16 21<24 (3al

15 KOrTr us  - entsteht der Eindruck dass Paulus sıch missiologıscher
Hınsıcht den Propheten Orienthierte die ottes e für dıe Völker ankündı1g-
ten Hınsıichtlich der RBriefe welche dıe Geschichte VON Paulus ZU Abschluss
bringen, ar gurnenneren viele Fachleute jedoch für 1Ne deutlich andere Darstel-
lung des Paulus: DIie Pastoralbriefe reflektierten AL pseudepé grap$1ifs\ (.:hg Kano-
nısatıon des postels, dıe einahe hagıographische Züge annähme.‘ Diese Inter-
pretation der Pastoralbriefe ist sicher übertrieben, nthält jedoch C1MN Körnchen
ahrheı Besonders 1 Tım rng der Autor® bewusst 1NC Geschichte er
C111 Kapıtel der Geschichte ZU Abschluss Es 1SL cde Geschichte VON Paulus,
dem Apostel der Heıiden Theologıe und theolögische Reflexion 14 sınd
VO  — dıiesem Motiv entsprechend gepragt 1e] dieser Studie 1ST CX d1ıe Art und
Weise untersuchen der dıe Präsentation der Theologıe 1111 Tım versucht
dıe edeutung des Endes der Paulusgeschichte deuten Dieses Ziel lässt sıch
auch als rage tormulheren Wıe „interpretiert” der 11ım Paulus’? Dıiese rage

1e Kıesner Die Frühzeıit des Apostels Paulus übıingen Mohr Sıebeck 994
MT 213 Henge!l Between Jesus and Paul London SC  Z 9053

onaldson Panyul and the Gentiles Mınneapolıs Fortress 99’7 249260
Sıehe J Roloff Der er., Brief an Timotheus EKK Band Türich Benzıger 988
olter Die Pastoralbriefe AaLs Paulustradıtion Vandenhoeck Ruprecht 0585 27263
Es wırd fast allgemeın davon aU.  dl  Cn ass 61in olches lıterarısches OUV 11UT

paulınıschen Schüler zuzuordnen WAarC, der eutlc| ach em Tod des Apostels schrıeb
Idie trTühere paulınısche Deutung der Heilsgeschichte 4ass 16S jedoch zweılelha ersche1-
130  - In jedem gehen WIT VON der VO! utor intendierten Perspektive AUS und betrach
(en en 1Ie als V Ol Paulus geschrieben und dA1e enthaltenen Reflexionen des Apostels als
Selbstreflexionen.
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führt uns ZUT Auseinandersetzung mıiıt dem theologischen Charakter der Darstel-
lung des postels In diıesem Briet.

rundlage der Untersuchung sınd dıe relevanten KElemente in dre1 Texten: 1;3—
18; 2,8—13; 4.6-18 IdIie ersten beiden ex{ie werden 11UT Kurz, der drıtte mehr 1m
Detail behandelt. Iie Verteilung dieser exfe 1mM RBriet 1st zweiıfellos nıiıcht zufäl-
lıg Diese Texte sind durch die Art und Weise In der S1e den leidenden Apostel
ctark mıt Christus identifizieren SOWIE in miss10logıscher Hınsıcht bemerkens-
er Jede der Passagen hat i1ne eindeut1ig paränetische Absıcht, das e1 S1e
wıll eindeutig ıne bestimmte Reaktiıon hervorrufen. Dennoch wırd Paulus ıIn IO
der VON ıhnen autf andere Weılse und miıt verschlıedener lıterarıscher Miıttel
in einem estimmten theologıschen und miss10logıschen Licht eze1gt. Wenn der
wissenschaftlıche ONseNs stımmt., ollten WITr eınen überhöhten Paulus finden,
dessen „heilıge  .. Geschichte für ıne spätere paulınısche Kırche Evangelıumssta-
(US ANSCHOMIC hat Wenn WITr den RBriet aber als 1im Wesentlıchen hıstorıisches
Dokument lesen und dıe weıtere Paulusgeschichte 1m Blıck ehalten, entdecken
WIT jedoch e1in theologisches Paulusbild, das Tür dıe Geschichte erforderlıch i1st
BeIl der Entfaltung der Interpretation des Autors wırd 65 auch einıge Überra-
schungen ge‘ e?.

Wiederholung der Paulusgeschichte (1,3-18)
Dieser ange Abschnuiıtt bıldet 16 abgeschlossene Dıskurseimheıt, dıe sıch leicht
In kleinere Eınheiten unterteiulen läsest In”paränetischer Hınsıcht cient dazu,
Timotheus N! Paulus bınden Das Glaubenserbe VON Iiımotheus und dıe
damıt zusammenhängenden Verpflichtungen werden qaut verschıedene Weiıse
dargestellt 38 Paulus bhlıetet sıch selbst als Vorbild der Glaubenstreue
1,11—13) und präsentiert gegensätzlıche Beispiele VON Ireue und Untreue ZUr

Unterweisung VON Timotheus 1.415=18) Theologisc esehen ist das Hauptan-
hegen In dıiesem ÄBschnitt dıe Bestätigung, dass der paulınısche Auftrag sıch
innerhalb des Heılsplans (jottes eiIınde! (1,8—-14) eım Ausdruck dieses Nl1e-
SCNS ird Paulus selbst in gew1sser Hıinsıcht Objekt theologıischer Reflex1ion.
Nachfolgende Anspıielungen 1mM RBrietf aut se1ine ktuelle Sıtuation verfügen auch
über theologısche Untertöne Wır werden prüfen mussen, W as auTtf diese
Weise ZU Bıld des Apostels beigetragen wiIird. IIie wichtigste rage ist jedoch:
In welcher Hınsıcht theologisıert dieser ext Paulus?

Zur Klärung, In welchem Kontext dıese rage gestellt wird, INUSS hıer erwähnt
werden, dass dıie gängıge Konsens-Interpretation dazu tendıiert, iın den Pastoral-
refen e1n überhöhtes und polıtisch motiviertes Paulusbild sehen Im ndefT-
fekt sollen Abschniıtte W1e "T1ım 72_19 73 IM 1,6—14; 2,85—10; ‚16—1 angeb-
iıch dıie einz1ıgartıge Autoriıität des postels für dıe späatere Kırche untermauern In

Sıehe Marshall, The Pastoral Enistles, I6 Edinburgh: ar‘ 1999 38—309
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iıhrer radıkalsten Orm behauptet diese These dass die Absıcht des pseudonymen
Autors besonders adurch erreicht würde indem Paulus ZU: (jaran-
ten des Evangelıums macht Außerdem würden bel diesem Paulusbild Aspekte
SCOALICE Geschichte M1 dem Evangelıum gleichgesetzt werden ESs 1SL nıcht
enkbar dass Cn solchen Kanonıisatıon postels nachapostoli-
schen Zeıten kommen könnte. Es rag sıch jedoch, ob dAese Interpretation des
Paulusbilds 11C richtige Bewertung der theologıschen Selbst-)Reflexıion 1ı dıe-
SC JTexten ist.

Der eTrste Abschnuıtt lässt sıch kurz untersuchen. Zunächst 1st CS nıcht UNQC-
WONNIIC dass sıch jemand (wer auch ı den extft verfasste) als Vorbild für
das Verhalten SC1INCS Jüngers arste WIC Paulus 65 diesem Abschnıiıtt (ut
Idies War 111C typısche Form VON Ermahnungen WIC zeıtgenössısche Ul:-
sche Briefe ZCI8CH He den Eınsatz dieses Miıttels Paulus für sıch
keıinen besonderen erhöhten Status Anspruch Er 1ST ınfach CIM Lehrer der
SCINECN chüler ermahnt So stellt sıch Paulus dem Timotheus als e1spie dar
Paulus leiıdet 8888! des Evangelıums wıllen und schämt sıch nıcht dass gefangen
1ST T1ımotheus soll sıch auch nıcht schämen sondern mıiıt leiden In der Art der
Beıispieldarstellung klıngen Abschnıiıtte Aaus dem Römerbriet DIe SCIHNCINSALNC
rwähnung VON Scham und Evangelıum lJässt A} A Verbindung KOöm 16
denken und dıie Gegenwart des Geilstes als Grund für Cc1M mulges Auftreten und
dıe Ablehnung VON eigheıt dıe Z4A1 Schämen führt eriınnert Röm 15 |DIe-

Technık des bewussten Rückegriffs auTt Irühere Texte INAaS für manche 7 weifel
darüber aufkommen lassen WCT der Autor 1ST obwohl Timotheus den Römer-
TI ekannt hätte und Paulus diese Bılder möglıcherweıse häufig SCINECEN

Predigten verwendet en könnte) aber S deutet auf nıchts „unpaulınısches
dieser Selbstreflexion hın
HI6 ıe CHNSC Verbindung jedoch dıe sıch Paulus mMi1t „dem Zeugn1s

Christı“ rıng als möglıches Objekt VOIN am cscheint sıch 41116
Posıtion begeben die Röm 16 dem Evangelıum vorbehalten 1SL

Röm y Denn ich schäme miıch (ENALOYUVOUOL) des Evangelıums nıcht,
we1l N AT Kraft (Jottes für alle Ist, dıe lauben, für dıe Juden zuerst, aber C —-

benso für dıe Griechen.
Tıim N Schäme dich 1U  — nıcht (ENALOXUVONS) des Zeugnisses VOIl uUNsSsCc-

LO  3 Herrn noch C1INCT SC1INECS Gefangenen sondern el mıt INIT für das H-
vangelıum gemäß der Ta (jottes

1€| äger Christologie 128—136 Roloff Der er. Brief Timotheus 9395 Wol
(er Paulustradıtion 63

11 Relevante Dıskussion sıiehe ohnson Letters Paul x Delegates Valley Forge Penn
Trinity, Au ] alherbe Moral Exhortation Greco Roman Sourcebook Phıla-
delphıia W estminster 986 A 129
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Iese Verbindung Ist für viele CIn klarer Hınweils darauf dass der TIEe FU Art
Paulinismus verbreıiten soll Aber WIC sieht denn dıe „Theologie“ dieser
Reflex1i1on VOIN Paulus aus’”? Zunächst einmal 1eg der Kombination dAieser (rJe-
danken zweıfellos 1116 gewagle Aussage Paulus verbindet SCIM Leiden qls ADOS-
te] (symbohlısıert SCINCIN Gefangensein) MI1t dem Dienst AIn E vangelum
dass sıch selbst SCIHNEIN Leıden als Verkörperung oder 5Symbol des Evange-
hhums sieht Dennoch 1St der Gedanke des Teılhabens den Leıden Christı nıcht
NECU 11 der paulınıschen Theologie ber d1iesem Kontext des Verlassenseins
des Paulus un: der Nachfolge VoN 11ımotheus DIienst ırd die Betonung auf
den bestätigenden Wert der Ireue gegenüber dem leiıdenden Apostel und auf dıe
Bereıitschaft gelegt diese Ireue durch Geme11ninschaft diesem Leıiden ZC18CN

Es wIrd € klar zwischen der paulınıschen Erfahrung und dem tradıtıionel-
len Evangelıum unterschıeden WIC die Einfügung des Kerygmas Kurzform
den Versen verdeutlicht ber dıe CHNSC Verbindung zwıschen diıesem CS-
senzıellen Evangelıum und Paulus SCINECIN Leiden wırd ebentTalls klar eze1g!
da dıe Offenbarung COChrist1 hre fortlaufende Relevanz Uurc das Evangelum“
erhält (ÖLO. LOU EUOYYEALOVU), da Paulus dazu berufen wurde, dieses Evangelıum
ZU predigen k4} und da diese Berufung SCIMN Leiıden nach sıch ZO8 DZWw NOL-
wendıg machte 12)

Kınige der Auswıirkungen des Gefängnisaufenthalts VOoNn Paulus werden den
Versen _5 genann(T. Dort lesen WIT. dass sıch VO  m] I1T abgewandt en
alle, die 1 der Provınz Asıen Sınd, unter ihnen ygelus und Hermogenes‘“. Die
Identität der letzteren ist nıcht bekannt, ber SA{ wahrscheinlich Mitarbei-
ter VON Paulus dıie ihn nach SCINCT Gefangennahme verließen Sıe sınd Negatıv-
beispiele dıe Timotheus ZCIECH sollen WIC schändlıch 111C solche absıchtliche
Trennung VOoN Paulus SCIHNCN Leıden und SCINEM Dıienst 1ST rer Fahnenflucht
1ırd dıe Treue VOoO  —_ Onesıphorus gegenübergestellt IIie paränetische Schlussfol-
, dıe /usammenhang mıiıt SCZORCNH werden INUSS 1St dass JIreue
Christus und SC1INECIN Evangelıum gegenüber auch Treue gegenüber und entifi-
ZICETUNg miı1t dem Apostel bedeutet. Dıie theologısche Schlussfolgerung IST, dass

Leiden VON Paulus die Wahrheit des Christusgeschehens 9—10) durch dıe
E: (jottes bestätigt wırd (Vierse P8)

Der Schwerpunkt 1eg hıer nıcht auf theologischen Identifikation VOon
Paulus M1 dem Evangelıum sondern aut dem theologischen Imperatıv des Le1-
dens 1imM paulınıschen Auftrag der Heıdenmission Eın Rückblick auf den Römer-
TI dem Leser dass dıies die jeiche 18S10N 1sSt dıe das Apostolat VO  —;
Paulus kennzeichnete Gleichzeitig wırd adurch dıe Fınschätzung entkräftet dıe
Mission SC1 VO Kurs abgekommen oder ıhre edeutung habe abgenommen. Die
Gefangennahme kann ınfach unglücklıch erscheinen oder VOoON den Gegnern als
Zeichen des abnehmenden Einflusses VON Paulus interpretiert werden. Für Paulus
Jjedoch g  en Le1iden und das Evangelium an O Timotheus soll sıch
darüber nıcht wundern SO WIC das Evangelıum VON Christus CINeE Botschaft des
Leidens 1ST 1SL auch der Dienst amn Evangelıum C1in Leiıdensdienst die authen-
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tische Fortsetzung des erkes. das Christus mıt seinem Leiıden begonnen hat
Durch diese Leidenserfahrung wıird der Platz des Apostels ın der Heilsgeschichte
legıtımıert. Ks ist In diesem tadıum der Paulusgeschichte nıcht zurfällig, dass dıe
Erwähnung der Assozl1ationen zwıischen Evangelıum und Leıden, Kraft und
chwache anfangen, elinen Höhepunkt erreichen.

DIiese Reflex1ion VON Paulus 1m 1im Dereıtet dıe Darstellung der end-
gültıgen Leidenssituation des postels als Verkörperung kreuzähnlıchen Leidens
VO  = Er hat aut selne frühesten Erinnerungen 1ımotheus zurückgegriffen, SEe1-
NCNn Mıtarbeıiter ihrer beıder CNAC Bezıiehung erinnert und ihn hıs seinem
gegenwärtigen Leıden und 11ımotheus’ aktuellem Dılemma eführt. Sınn und
Zweck dieses Abschniuitts ist jedoch, dem Leser ICSD. Hörer bewusst
chen, dass dıes 1nNe Schlussepisode ıst und dass das Le1iden des Paulus in dieser
Ep1isode das entscheı1dende Element ZUT Verständnıs des postels ist. Durch die
Untersuchung zugehörıger Abschnitte wıird klarer werden, dass das Ziel dieses
Bıldes des leidenden Paulus nıcht 1st, den Apostel Z£ erhöhen, sondern das (Je-
heimnıs seilner Mıssıon interpretieren.

Das Kvangelıum des Paulus, sein Leiden und Rettung 2,5—10)
Diese zweıte paulınısche Selbstreflex1ion äng CHNE mıt einer knappen Darstel-
lung des Evangelıums ZUSsSsainmmnmen

2,8 Halt 1mM Gedächtnis Jesus Chrıistus, der auferstanden 1st VO  e den Toten, AUS

dem Geschlecht Davıds das ist meın Evangelıum, für welches ich leide hıs
ahın, dass ich gebunden bın WI1Ie eiIn Übeltäter: aber (Jottes Wort ist nıcht g-
bunden 10 Darum dulde ich es der Auserwählten wiıllen,.damı' auch S1€e
dıe Rettung erlangen ın Christus Jesus mıt ew1ger Herrlichkeit.

Wenn WIr Fragen der Tradıtionsgeschichte beiseite lassen, betont diese Aussage
die Auferstehung als Element, das als Charakteristikum des mess1anıschen Status
von Jesus verstehen ist Im gegenwärtigen paränetischen Kontext nng diıe-

Betonung den edanken der Rechtfertigung 1Ns DIEL sowohl als Antwort auf
Jesu Leıden und terben als auch als Verheißung für diıejen1gen, die wie Paulus
Jesus 1m Leıden nachTfolgen wollen Gjeht be1 dieser Selbstreflex1on jedoch

Dazu sıehe Towner, The oal of Our Instruction, Sheffield JSOT 989 100—105; Mar-
S  al Pastoral Epistles, TARLLTER

13 Marshall ASsStora Emnistles, 735 Die etonung der Auferstehung könnte als eolog1-
sche Korrektur der verzerrten Te ber dıe Auferstehung dıenen, dıe ZUr damalıgen eıt
ın der (Jemeıinde bestand indem der Schwerpunkt wıeder auf die Sıcherheit der
Auferstehung Jesu VON den Toten gelegt wırd und S16 ın Verbindung ZUT dıesseitigen Le-
benssıituation gebrac wird, dıe sıch ıIn der Lebenssituation des Paulus besser widerspiegelt
(sıehe Towner, Goal, 102-103).
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darum, Paulus autf eın Podest erheben? Welchen theologischen Wert hat dıese
Darstellung‘

In den Pastoralbriefen ist beinahe formelhaft davon auszugehen, dass 1ne I
lustratiıon AUSs seiInem eigenen Leben olgt, WENN ıne Evangelıumsaussage VO  z

Paulus durch den eınen oder anderen Ausdruck „‚vereinnahmt“ wırd (vgl 21 m
K _ Tim 11 W1e hler ın dem Ausdruck „nach meiınem Evangelıum”. Hıer
geht IHNan davon dUus, dass der charakterıstische Ausdruck „meın Evangelıum“
Röm 2.:16 die paulınısche Aussage einem andar: erhebt. Hr ist Je-
doch miıt Sıcherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 11UT als INWEIS aut e
charakterıistische Botschaft 1m usammenNang mıt der He1ıdenmission edacht
und dient hler möglıcherweıse außerdem ZUT Unterscheidun des Evangeliıums
des postels VON verTalschtien Evangelıumsbotschaften (vgl ZF6) In diesem
/Zusammenhang ist arau hinzuweısen, dass das ı1rekte Folgen des USUarTrUuCKS
„nach meınem Evangelıum“” auftf dıe kerygmatısche Aussage über Jesus den (Ge-
danken verbietet, dass Paulus oder e1in anderer Autor cdie Absıcht erTfolge, das
anschließende Paulusbild als „Evangelıum“ darzustellen.

Paulus bringt se1ine Erfahrung CN mıt Jesus in Verbindung, Ww1e in 1,8—
15 (ut, behält jedoch gleichzeitig eıne theologısche Dıstanz. DiIie Verse —1 () CI -

geben e1in deutliches Bıld VO  - Paulus in seiner völlıgen Hıngabe den wırk-
mächtigen Dienst Evangelıum. Es handelt sıch jedoch CIn paradoxes Bıld,
das eınen 5Spannungsbogen zwischen Leıden, Macht und Rettung schlägt. Der
Übergang ZUT eigenen Erfahrung VOoN Paulus 1m Ausdruck „Tür welches ich le1ıde
entspricht der Verbindung zwıschen Evangelıum und Leıden In L1Z Wır beo-
bachten hler eindeutig eın Thema, das den zukünftigen Weg VON I1ımotheus VUI-

zeichnen soll 1’87 4,5) In dem entstehenden Bıld VON den etzten Leiden des
Paulus können WITr hıer eınen zunehmenden Grad der Identifizierung mıt Jesus
teststellen

An dıesem Punkt malt Paulus selne Entbehrungen dUuS, dass Ahnlichkeiten
mıiıt der Geschichte Von Jesus unübersehbar S1nd. E1unerseıits lei1det DE als Gefange-
Nner („gebunden“ /Ö£0UWWV). In trüheren Briefen reichte dıe Anspıielung auftf seıne
Fesseln' seıne Gefangenschaft auszudrücken ıl E  3-1 Kol 4:18;
Phlm IOM Damıt g1ng 1nNne Konnotatıion der Scham für Fehlverhalten einher‚15
auch WECNN Paulus sıch kühn als Gefangenen Chrıstı bezeıchnete (Eph S4 4! ,
Phlm l DIie Tatsache, dass Paulus hler weıtergeht WEYXOL/ DIS ahın, dass
IC  5 und seıne Gefangenschaft als „WI1e eın Übeltäter‘“‘ beschreıbt, könnte
zeigen, dass selıne Lage beim Schreiben dieses Briefes Eernster ist Der hıer als

,'‚Übeltäter“ übersetzte Begriff erscheınt, abgesehen VoNn as rwähnung der

Gr. ÖEOWOC 1im Plural verwelst auf den 7Zustand des Kettentragens und könnte eine Meta-
pher für Gefangenschaft se1n (BAG, 0.) Eıne auUsTuU.  iıche Darstellung der Bedeutung
VON Ketten und Banden ın römiıscher Gefangenschaft findet sıch in Rapske, The Book of
Acts and Paul In Roman Custody, Ihe Book of cts In Its 1rSs Century detting,
Tan Rapıds: Ekerdmans, 994 206—209

15 16 Rapske, Paul INn Roman Custody, M ELE
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Übeltäter. dıe der Seıite Jesu gekreuz1gt wurden (Lk 2352 44 39), 11UTr dıe-
SCT Stelle Er bezeichnet häufig dıe schlimmsten Verbrecher, dıe durch Kreuz1-
SUNg hingerichtet wurden '© Man kann vielleicht nachvollziıehen, W aTrTUumn sıch
manche VO  - ıhm abwandten (1 19 ;:L046) In jedem lädt dese e-
schreibung den eser e1n, dıe Parallele mıt Jesus sehen (sıehe auch 1,6), der
tür se1ine Treue (ıott jenem Tag als eıner VOIN dre1 „Übeltätern“‘ gekreuz1gt
wurde, auch WENN ıh das nicht explızıt als olchen beschreibt Paulus hat
nach dem Muster Jesu gelebt und erleidet das gleiche Schicksal

Paulus beschreibt se1ıne Lage mi1t harten Worten Durch Kontrastierung und
raffınıerte Wortspiele macht jedoch eutlıc. dass e Uus10N der ach-
strukturen OMmMs durchschaut und dıe Realıtät der Mac  es erkennt, dass
dıe anrneı erfahren hat, dass durch extireme mMensCcNAliche Schwäche (jottes
Macht OTfenba wırd (2 Kor 12,9) Er ist ‚Wdl gebunden ÖE  OV), aber „„Got-
tes Wort‘“‘ (d.h die Verkündıgung des Evangelıiums) 1st nıcht gebunden (OU
ÖEÖETAL; Stammverwandt mıt ÖEOWOV). Vers 10 beschreıbt den Lohn dıe
Selıgkeıt der Auserwä  en Dieser Lohn wırd hıer jedoch In seinem Wesen mıt
mehr In Verbindung gebrac als 11UT dem Vertrauen In das Rettungswerk Chrıstı
(zumındest impliziert 1im Ausdruck AIn Chrıistus Jesus”‘). Paulus’ e1igenes Leıden
WIT| jetzt als fundamentaler Teıil selner 1sSsıon dargestellt‚17 nıcht als rundlage
für die Rettung, aber als notwendiges Medium für das Zeugn1s in Schwäche WIe
CO UTr dıe Erfahrung Chrıist1 bestimmt wurde (s dıie Dıskussion V Ol 4,1 6—
18; vgl Kor LO& 2,9—10) Paulus ebht nach einem Muster, erfüllt ıne
un: verıfizıert dıie VOIl Jesus aufgestellte paradoxe Norm VO  — menschlıicher
chwäche, scheinbarer Nıederlage und Demütigung als lebensverändernde Art
und Weıse der 11 den Geist wırkmächtigen Miıssıon in der Welt

In dieser Momentauifnahme VON Paulus erscheıint klarer als UVOo ıne
doppeltes Bıld, be1 dem das Bıld Jesu in seinem Leiıden das Bıld VON Paulus be1-
nahe überlagert. Der theologıische Nutzen eines solchen Paulusbildes ist jedoch
nıcht E1INe Art Evangelıumsstatus für Paulus’ eigenes Leiden. 1elimenr stellt
Paulus seiıne eigene Sıtuation dıe als endgültıg betrachte‘ als nach dem AFOT-
bıld Christi gelebt dar €e1 kann der Zweck cdieser theologıschen Leıiıdensdar-
stellung VON Paulus nıcht [1UT unfter dem Aspekt VON Hagıographie verstanden
werden. Denn WwW1Ie der olgende Aufruf ZU „sterben mıiıt  56 und „dulden (Verse
m. K ze1igt, ıst die Darstellung des leidenden postels W16e In 1814 auch para-
netısch, und liefert eın Paradıgma nach dem T1iımotheus sein e1igenes en DCS-
talten soll

16 P1CGg, TENTE. Z 241243
Der (Grund ÖLO. TOUTO), Aass Paulus „[seine Leidenssituation] du ist, dass das W ort
(jottes mächtig ist und dass 168 besonders UÜre se1ine Gefangenschaft eutl1c wıird.

i



Das Paulusbild und dıe Theologıe des Timotheusbriefes 135

Abschließende Züge des Paulusbildes (4,6—83.9—1

In den abschheßenden Passagen des Briefes erhält das Bıld VO  — Paulus se1ine letz-
(ien Konturen. © Diese teıls deutlıchen, teiıls feinen Ergänzungen des Paulusbildes
führen den Prozess Ende, mıt dem das Lebensende VON Paulus In ıne theolo-
gische Perspektive gebrac WwIrd. Paulus’ Tod wird zunächst iın Opfermetaphorık
dargestellt 4,6) Schließlich wırd durch dıe ubtıle nalogıe ZUrTr Jesustradıtion
und Schlüsseltexten des dıe Ereignisfolge, dıe seinem Tod Üührt, AUS

der Perspektive der Passıon Jesu esehen ‚16— Ö) Wıe be1 vorherigen Reflex1-
Nnen VOIN Paulus bleıibt dıe paränetische Funktion offensichtlich

Im ersten Abschnitt 4.6—8 wiıird diese Funktion HEG den Wechsel VonNn der
zweıten ZUT ersten Person gekennzeıichnet (wıe auch In LB FÜ vgl
und ‚14—4,5) DIies stimmt mıt dem Muster übereın, nach dem 1Im gesamten
Briet das persönlıiche e1spie assend ZUT Paränese angewendet wIrd. Auf diese
Welse mündet hıer das ema der Gemeinsamkeıt (1im Leijden, 1m Charakter, 1im
Lebensstil, 4,1—5) in das Ihema der Nachfolge. Diese letzte persönlıche uße-
IUNg stellt Paulus’ apostolıischen Dıienst als 1ne Aufgabe dar: dıe ihrem nde
entgegengeht. Man könnte leicht den Fehler begehen, Meses Selbstgespräch als
Monolog betrachten. Es hat jedoch ıne unmıiıttelbare Funktion ZUT Motivatıon
des J1ımotheus für die Aufgabe, die ıhn weltergegeben wIrd. DiIie ücke, die
Paulus hınterlässt, INUSS Timotheus ausfüllen Dıese dre1 Verse gehören ZU dieser
Paränese und sınd CIn entschei1dender Teıl des Auftrags Das Zeıtelement lJefert
den (Ggrund für e Dringlichkeıit des uftrags. Das e1ispie VON Paulus diqnt Ta
motheus als Vorbild für se1ine Hıngabe und offnung.

Während das paränetische uster des Textes ze1gt, dass die Absıcht der Pau-
lusdarstellung nıcht auft Hagiographie reduziert werden kann, vertieft sıch in die-
SCT Reflexion jedoch dıe Theologıe des Todes des Apostels. DIie Sprache des ADb-
schnitts spiegelt hıl „12-1 wıder. Dort finden WIT einen Abschniutt, der ahnlıi-
che (jefühle ausdrückt. Beide Stellen sınd dıe einzıgen, denen das erb VOT-

kommt, das mıt „peoODfert: als Irankopfer übersetzt wiırd (spendomai).1 s Ange-
sıchts der bereıits 1m Brief enthaltenen Anspıelungen auf den Römerbrief= (1
Z 119 ist solche Technıik nıcht überraschend, wobel S1Ce allerdings [7

18 Das paulınısche eıspıiel, In das cdhe Paränese von 43,10—1 7 gebilde wırd, fügt dem 1ıld
nıchts Neues hinzu. Es jedoch auf, ass hbe1 dieser Beschreibung des Dienstes VO!  — Pau-
lus durchgängıg Leıden und Verfolgung als typısche erKmale genannt werden. 1ese
Dımension des paulınıschen OT'! (3 wırd hervorgehoben und bıldet dıie rundlage
für e Feststellung, ass Leıden bZw. Verfolgung für dıe Gläubigen eın normales Ereign1s
ist Iieser Abschnitt dient Iso dazu, Leiden als normal darzustellen, und MaC as
Vorbild des Paulus eichfer übertragbar auf T1ımotheus (und andere).

19 Vgl Bassler, Timoth,y, T imoth,y, / itus, Nashville ıngdon, 1996, K
Dibehus und H. Conzelmann, The AStIOra. Epistles, Phıladelphia: Fortress, 1972,

21
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dass der Leser (1ımotheus siehe Phıl 1)20 den trüheren Brief kennt Im Hın-
blıiıck auf Abschnuitt WIC Phıl O 1ST dieser Ion für Paulus nıcht UNZC-
WwONNILIC e1m Vergleıch mıiıt dem firüheren TIe 1rd SIH nterschıe:
(Grad der Gewissheıit erkennbar: Aus dem konditionalen „Und WE ich auch g —-
opfe werde‘‘ ıin hıl 27 9 ırd hler das ausdrücklıche „Denn ich werde schon
geopfert‘ Was iIrüheren Kontext als Möglıichkeıt (wenn auch sehr
wahrscheıinlich dargestellt ırd steht NUunN nach Paulus’ Ansıcht unmıittelbar be-
VOT

In wırd auf Paulus Tod angespielt Aber WIC ırd konzeptualısıiert? In
der ersten Satzhälfte erıinner' das DASSIVC Verb „geopfert das Trankopfer das
häufig ZUSammMMeN mı1L anderen pfer (Getreide— oder Tieropfer)-
SCI wurde. Technısch esehen bezieht sıch alsO nıcht auf Opfertod, aber dıe
etapher kann mı1t der Ansplielung auf Weın dazu gedacht SCHHI, das Bıld des
Blutes VOIl Paulus (d SC1IH Leben) malen, das AauUSsSgCRgOSSCH wird.” Dennoch
wırd sprachlıch der bevorstehende Tod des Paulus den pferkontext gestellt
als CIM pier, das anderen, vielleicht fundamentaleren Dier, gehö
DIie PASSıVC orm des eT! zeıgt d} dass das Ere1gn1s außerhalb der Kontrolle
VO  —; Paulus aber 1 der and (jottes steht.“ DIie Bıldsprache unterstreicht dıe 11e-
fe Bedeutung des Ere1gn1sses göttlıchen Ian In Phiıl Z 157 siıeht Paulus SC1INCIM

Tod als Öpfer, welches das pfer und den (jottesdienst der Phılıpper begleitet,27
611 Symbol für das vollständıge pfer der Heıden für Gott, dasdıe paulınısche
1SS10N definierte (Röm 19 16; Jes 66‚20) Miıt dem edanken Nachfol-
SC dieser Missıon, könnte dies das „‚Öpfer: SCHN, das Paulus’ 1T0d als Trankop-
fer begleıiten soll Dennoch kann dıe CC Verbindung mıt dem Tod Christı iM

Paulus abschließenden edanken gedeutet werden, dass das pfer, das Pau-

Das rgument dass Paulus sıch nıcht cselbst erhöht (vgl 1DEeNUS und (C'onzel-
Pastoral Epistles E Brox Die Pastoralbriefe RNT Regensburg Pustet

969 265), ıst ın sıch selbst nıcht zwıingend (vgl Kor 11)
21 Marshall Pastoral Epistles 05 vg] ohnson Paul s Delegates 9296
D er  iın PhıiılVgl auch cdie Negatıvaussage g  1C} ass ich's schon ergriffen habe
23 SO dıe ehrhe1 DA 116 alternatıve Interpretation findet sıch bel Prio1 Paul the Letter

Wrıter and the Second Tetter IO Timoth,y, Sheffield JSOT 959 0® 103
1€| Substantiıv ONOVOÖN der erb e KExod 70 40 Lev AA 13 Num
Jer. 51 2 SIr 1: 110 Her 183 Mos 240 osephus Ant .25 1€e€. MI1-
chel, TDNT SE a

DEn Vgl ıchel, 5306; uınn und W acker, The First and Second Let-
Iers I0O Timotny, Tan: Rapıds: Eerdmans, 1999, 792

z |DITS Passıvyvform ımplızıert, ass ott der Handelnde 1SE. er 1St Paulus Handeln nıcht
freiwiıllıg, sondern gehorsam, DUCE ıchel, TDNT f536; Quinn-Wacker, Letters Timo-
thy; 792

D Ortlıc 99 auDen.  .. P e aber der ontext des Briefes macht eutlıc das Paulus
111 de1 aktıven Hıngabe der Phılıpper ıhm nd dem Evangelıum gegenüber dıe Bestätigung
ihres aubens sıeht Vgl arsha Pastoral Epistles X06
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IS für se1ine Miıssıon bringt, ıne andlung 1st, die In Airekterer We1lise das end-
ültıge, blutıge pfer des Messıias erganzt Kol 1,24)

SO geht hlıer also U1 en I'rankopfer, das AUSSCHOSSCH wird, eın pDier
abzuschlıeßen In der zweıten Hälfte des NV-efses: In der ebenfTfalls der Philıp-
perbrie anklıngt wırd das Ere1gn1s als ‚„„Aufbruc als Eıntreten des
es definiert ® Darın, SOWIE in der Erklärung der Vollendung, des Dieges und
der Belohung, dıe o1g 7—8), wiıird dıe Endgültigkeıt des Abschieds greitbar.
\JDer Tod VO  — Paulus ist keın Zufall Er diıent einem orößeren Zier, das VOL dem
Hıntergrund se1lner Missıon und im Zusammenhang mıt dem Tod Christı gesehen
werden INUSS

Der Autor interpretiert dıe Bedeutung des es VON Paulus am umfassends-
ten In 96_1 g eıinen chluss für dıe Geschichte geschrieben hat, der auf
WEeI1 Ebenen funktionilert. Erstens die hıstorısche, unmıttelbare ene: welche dıe
vorgebliche gegenwärtige Sıtuation des postels und den hıstorischen Rahmen
umfTasst. ber dıie Beschreibung geht noch auf ıne t1efere ene und Ööffnet dıe
{ür für ıne bewusste theologische Interpretation der rmfahrung des Paulus, dıe
entsprechend eines domiıinanten A'T-Vorbilds aufgebaut ist Dıie bereıts C-
stellten edanken YARR Leıiıden bereıten den Leser auf dıe Verbindungslinıen VOlL,
dıe diesem Höhepunkt der Interpretation SCZORCNH werden mMUSssen. Diese Re-
Tlexıon konnte aber \48) Leser dennoch nıcht WITKIIC: vorausgeahnt werden. Je-
de ene INUSS sorgfältig untersucht werden, damıt der VO Umfang der
Schlussfolgerung VON Paulus erfasst werden kann.

Vers 16 tührt eın Ere1gn1s e1In, das den Unterabschnitt bestimmt.
Irotz seıner zentralen ellung ist dennoch nıcht problemlos mıt den Ere1gn1s-
SCH der etzten Phase von Paulus’ historischer Miıssıon ZU identifizieren: „Bei
meiınem ersten Verhör stand MIr nıemand be1i.““ Es ist Cın Ere1gn1s iın der nahen
Vergangenheit.“ Ks ist wahrscheinlich en Hınwels auf dıie erste Anhörung dıe
Dprıma actio), dıe entscheidend alur ist. ob CS ıne Grundlage für ein ordentlı-
ches Verfahren <1bt (d für dıie secunda azctio).30 Jedenfalls g1bt C d  r dass er
be]l dA1esem „eFrsSten Verhör“ alleın WarTr „stand mMI1r n1emand bel.“31 Niemand CI -

schıen, um für den Apostel AaUSZUSagCH oder Zeugnis geben Wır können

nehmgn; dass einige hätten auftreten sollen, CN aber nıcht en Dies wiıird

28 G'r OAVOANUOEWE; das erb Ava Iindet sich In Phıil LZ3: 12.356 Ursprünglıch be-
zeichnete das zugehörıge erhb das LÖösen VON Se1ilen wie beispielsweise Festmachen
e1ines Schiffs Kal (Polybius, 3.69.14) er der gebräuchlichen Verwendung des Beg-
rı ‚„‚Aufbruch“‘, 12,306 und Josephus, Ant Aufbruch Von einem es gibt
A  n lare älle, ın denen der Begrıff als Umschreibung der Euphemismus für den 1od 1eN
110, ACC, 1857/; em 44:5); weıterhın sıehe ED} BAG; Büchsel, DNT A SE
Quinn-Wacker, Letters Timoth,y, OD I0R

29 Vgl arshall, AStOra. Epistles, KT
30) Sherwıin-Whıte, Roman Socliety and Roman Law ıIn the New Testament, S Oxford:

QUP. 49—52, Ba
Zur Bedeutung des er! NMADAYLVOLAL (mıt Datıv) sıehe DA und BA:  ©
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durch den abrupten Kontrast „sondern SIC verheßen mich 11 c euttlc Der
Kontrast 1St jedoch weder NUur H6 Anklage noch 1st &ß ınfach CIMn Miıttel Z Be-
(onung der nächsten Aussage über den Beılstand des Herrn Es andelt sıch
T Aussage mıi1t WEel Interpretationsebenen. Oberflächlich betrachtet schafft dıe
Adversatıyphrase doppelten Kontrast mıiıt der gerade gemachten Aussage
und der Gegenüberstellung VOIlc und aHe32

d5 dazu dıent, das gerade
ausgedrückte Thema der Isolıerung und Vernachlässigung D: schockıerenden
schuldhaften Verlassen ste1gern Immer noch der Textoberfläche sehen WIT

dass ( sıch beım Verb (EYKOTEALNOV) das leiche Verb andelt das für dıe
Beschreibung des Verlassens VON Demas 10 verwendet wiırd Dadurch wırd
der Leser aufgefordert HIC Verbindung zwıschen den beıden Verlassensfällen
herzustellen dieses Erwähnen des Verlassenwerdens esamtkontext der
Aussage über die Abwendung der Miıtarbeiter Asıen U betrachten

DIe historische Interpretation führt jedoch nıcht umfassenden V er-
eständnıs der Funktion dieses Kontrasts Sıe schlıelßt vielmehr 11 tHefere theolo-
gische Bedeutungsebene auftf DIiese Ebene wıird der Kombinatıon des Verbs
und des KOonzepts des Verlassenwerdens iıchtbar dıe starke tradıtıionelle Bılder
und hıterarısche Parallelen anklıngen lässt welche CIn Interpretationsraster TUr dıie
Gerıichts- und Gefängnisszene bılden dıe Paulus darstellt DIieses KRaster sStutzt
sıch auTt mehr als NUur diese Aussage .9 Diese Aussage steht jedoch An-
fang Reihe VON Anspıielungen auf dıe Psalmen besonders Psalm A LAX
Z MT) mi1t denen Paulus Erfahrung VON Le1iden und Dieg theolog1sc
terpretiert und miı1t den Erfahrungen der assıon Jesu identifiziıert Das erhb ist
das Jleiche WIC Ps 7 „Meın (jott INC1IN (Jott W aTrumnm hast du miıich verlas-
sen‘ N ext der AIn Höhepunkt der Passıon auftritt und ATr den das
Leiden Jesu ausgedrückt wurde (Mk 3, par.) Miıt dieser Anspıielung auf dıe
Leıden des Mess1as verbindet Paulus dıe düsteren Aussagen über SC1IMN Verlas-
SCHNSCIN diesem Brief. Dadurch identifiziert Erfahrung als symbolısch
für den Kreuzespfad, den der Mess1as zuerst S1INS und dem 01g Das Interpre-
tatıonsTaste geht aber noch CIMeT, und Paulus Nnımm : ıs P Schluss och W C1-

ere Elemente Aaus dem salm auf.
ach kurzen (Gebet für dıe Abtrünnigen (4 6b) Paulus dıe

starke Aussage SCINECT ıfTahrung VOIN Verrat und Verlassenwerden als kontra-
Sstiven Hıntergrund für die Darstellung des Öhepunkts Cc1NeSs Dienstes (Verse
/7-1 Der Abschluss der Vers 16 begonnenen olge bringt VIieET wichtige
emente USamıimnen dıe alle salm 11L AX verwurzelt sınd bevor die 19)0-
xologıe erreicht wırd

(r AAA JLOVTEC WE
373 Ps O OEOC OEOC WOUV, NOOOYEC WLOL LV TI EVKOATEALTNEC WE; WAKODOV -  - NC

OWTNPDLA.C LLOU all AOYOL TV NAPANWUAÄTWOV WOU arkus F: DEOC WLOU, nd 11
de1 neunten Stunde rmef Jesus mıi1t lauter Stimme E AL EAÄOL AELLO. 0ß XOa Was über-
setzt heißt DEOC WOU DEOC WOU ELC T EYKOTEALITEC LE Vgl P Sach 13
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/uerst betont Paulus mıt des Kontrasts, dass das Verlassenwerden UrC
Menschen mehr als kompensıert wurde Urc die Gegenwart und Stärke (Gottes.
Der erste Ausdruck HET Herr aber stand mır bei“3‚4 beschreıbt iıne Erfahrung der
Gegenwart ottes In der Iradıtıon den Iienst des Paulus g1bt annlıche
göttlıche Interventionen 1Im Leben des Apostels Apg Z Z 18,9—10:; vgl 1372

20:23; In einem Fall ist o das persönlıche Versprechen des
Herrn testgehalten, selinen Dienst In Rom unterstutzen (23;1 1) Das alleın ist
a1sSO keın ungewöhnlıiches Merkmal Eın Pseudopaulus, der eınen passenden
chluss für das paulınısche EpDos schreıiben wollte, könnte gul nıt dAesen historIi-
schen Verbindungen ZUT welteren Paulustradıtion auTfgehört haben

Durch diese Behauptung der Autor jedoch e1in starkes 1ıld e1n, das eine
Reihe gleich domınanter Gedanken anklıngen lässt, dıe IIN ein Konzept
mıt vielen Facetten bılden, das dıie rundlage für den alttestamentlichen Aus-
druck des (Glaubens sraels den chöpfer und bundschließenden (jott und SE1-

Erfahrung d1eses Gottes darstellt Wıederum Öffnet hıer hıstorısche Betrach-
(ung dıe Tuür einer zweıten, t1eferen Ebene des Textes. DiIie sprachliche Aus-
drucksweıse VON Paulus Behauptung dıe Leser den Anfang der (je-
schichte sraels Das erb pareste beschreibt zuerst das dramatısche erabkom-
[HNEIN des Herrn In eıner e’ beı Moses stehen (LÄX Exod 34,5) MoO-
SCS Erfahrung wırd dann eıner ErTfahrung, dıe das ges amte olk (Jottes g ‚—
nıeßen kann (Ps Weısh F0:1419; 1Ne Erfahrung, dıe In der Gemeiminschaft
In der Stiftshütte und dann 1mM Tempel immer wieder zelehniert wurde * uber-
dem ist ahwehs „Gegenwart“” be1 seıinen Leuten ein 5Symbol für a  €s: W as Israel
einzıgartıg unter den Völkern macht ine Bezıiehung miı1t dem Schöpfergott, dıe
durch seiıne APHHE* und „Erlösung“ charakterisiert ist  36 DIiese Elemente werden
schon ganz früh Kennzeichen für ahwehs Gegenwart be1 seınen Leuten, und
ihr Fehlen zeıgt se1ln MiıssftTallen eu 26,29.31) [iese onzepte wurden
vieltTac ın dıe Psalmen aufgenommen, da e Lıturgen in der spateren eıt Isra-
els die Anbetungsform des Volkes ormten. rundlage Wal1 dıe Erinnerung

Gottes in der Vergangenheıt und das usdrücken der gegenwärtigen Not
DZW Bedürfnisse >“ So ist al nıcht ungewöhnlıch eın (jottes
und Erlösung In Verbindung mıiıt der rage nach der ähe (jottes finden
Tes bringt uns wieder Psalm dAeser Hılferuf und (jottes ähe
zweımal vorkommt (Verse und e rlösung des Volkes urc den
eIrn in der Vergangenheıt dıe rundlage für das rlösung aus
den gegenwärtigen (Jefahren wıird (Verse 9.21) All dies wırd eingeleıtet VON der
verwiıirrten Frage „Meın Gott, meın Gott, W al Uulll hast du miıich verlassen?”
34 Gr ÖE KÜUPLOC WOL NAOPEOTN; das erb ıst intransıt1v (vgl. 2,15).
35 Bertram, 8 38—-839

1  O, Helfer‘“‘ (Die Wortgruppe BOnNOEWw), Exod. F: 18,4:; eut. AD I: 33 3339
„erlösen‘‘ uUSW.

47 Psalm FE [ 202 AL 20; 54,4; 69,2: 7O:42 uUSW.
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IDIie Wahrscheinlichkeit dieses Hıntergrunds könnte hınterfragt werden, WECNN
der Autor auf explızıte Zitate angewılesen ware, seine Leser auf ıne tiefere
Ebene führen Wır lernen aber gerade, dass cdıe der Geschichte VOIl (Jott un!
Israel innewohnenden Ihemen und ymbole ausreıichten, die Leser ICSD. H65-
1G mitzunehmen.  35 Dıie ähe und des Herrn ist e1INn zentrales IThema 1m
Psalm, das, WI1IeE bereıts gesehen, starke symbolısche Implıkationen hat Unter
Berücksichtigung anderer Hınweise In UNSCICINMN Abschniuıtt, dass der mess1ianısche
salm 1m Hınterkopf des Autors 1st, sollten WIT heber iragen, W1e se1ine Leser
solche Kückverbindungen hätten übersehen sollen. Durch seine Aussage ‚‚Der
Herr ahber stand mMır be1“ Sagl Paulus effektiv, dass 1n seliner Erfahrung das
des Psalmisten beantwortet wurde. Wiıe Jesus rlebte Paulus den salm mess1anı-
scher en eıgenen Leı1ib (Sogar mehrere Male, allerdings mıiıt dem Vorte!1l
der Perspektive nach der Auferstehung) und kam 1INCdUrc er würde noch
tun) In der Ta der Gegenwart (jottes. Seine Erfahrungen iolgen dem VON Jesus
vorgelebten Muster (18S: 2,85—-10; Kol 1,24); und seine Rechtfertigung, die durch
dıe Auferstehung Jesu sıcher ist 2:6) kann nıcht lange auft sıch warten lassen.

In Paulus’ Sıtuation wırd dıe Gegenwart bZzw Hılfe (jottes qals „Stärkung“ C1 -
Tahren (2. 1° Phıl 4.13)7 S1e Tführte einem Verkündigungsere1gn1s, das für
Paulus den Abschluss seiner 1sSsıon symbolisıert. Miıt ogrößter Wahrscheimnlich-
keıt spricht Paulus V Ol seinem Jag VOT Gericht dıe erstie apolog21a4) und iımplı-
zZIE. dass WIE In der Vergangenheit schon Apg 22 25 26) den Moment der
apologia als Gelegenheit 7T Zeugnis für das Kvangelıum nutfzen konnte. IDies
Ist eın Rückblick auTt ıne abgeschlossene andlung, keine Vorschau auf noch In
der Zukunft lıegenden Dienst.“ Die Aussage und besonders das erhb für cdIıe
Bezeichnung des „Erreichten‘) I1USS 1m /Zusammenhang mıt der starken Aussage
der ü gng und der Vollendung In 4 ,6—8 gesehen werden.

35 1€e rıght, The New Testament and the People of God, Miınneapolıis, Fortress,
1992; Hays, Echoes of Scripture IN the Letters of Paul, New Haven, Conn: ale Uni-
versity Press, 1989:; Wiıtherington, LLL The aul Ouest, Owners Grove: IN 1998,

A TG
39 Es handelt sich 1eTr asse1lDbe erb (EVÖUVALOO), das 1m Timotheus als V.OFr-

bereitung aut den Dienst ın Z verwendet wurde. SO erg1bt sıch ıne Verbindung, e dıe
paränetische Dımension dieser Darstellung unmıttelbar S1IC  ar macht Das, WOZUu Paulus
Timotheus vorher 1m Brief auffordert, wırd 1er auf der Basıs persönlicher Erfahrung
termauer!
DiIie Ansicht, ass Paulus 1er auf eiınen zukünftigen Dıienst ausblıickt, In dem CT den Dıenst

den Völkern erfüllen wırd, findet sıch be1 Prior, Paul the Letter-Writer, P
eın rgument äng davon ab, 4,6—8 als etwas anderes als ıne Aussage der Vollendung

interpretieren, In der Paulus seinen Dienst als vollendet ansıeht. Seine Darstellung bleıibt
zweıfelhaft, und dıe natürlıchere Lesart V ON 4,6—18 1st dıe, In der Paulus dıe Vollendung
seiner Aufgabe bestätigt. Zur Krıtık, dass die Verkündıgung VONn Vers 7 weilt gefasst
ist, als ass CS sıch urn eine apologia VOT Gericht handeln könnte (S 25—139), INUSS UTr
gesagt werden, dass e1 der symbolısche Wert des Aufftritts In Rom nıcht genügen; be-
rücksichtigt wırd.
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Aber WIC kann C olcher Aufftritt SOIC großartiıger Weise mıiıt 5
kühnen Behauptung beschrieben werden? In welcher Hınsıcht haben alle Heıden
dıe Botschaft ehört? Der Ausdruck „alle Heıden DbZW Vö der dıe Juden
sıcher nıcht ausschlıelt 1SL der paulınıschen (Gedankenwe sehr nhalts-
schwer Röm 15 14 16 26 (jal 28) Er umfasst das unıversale Ausmaß des
Heılsplans (Gottes V{ Versprechen Abraham gegenüber und der EinführungW P O A A des Bundes Gen 18 18 18 26 Deut 28 10) bıs SCINECT. vollen Offen-
barung den Psalmen und Propheten (Ps 46,27 FA F Er 6I,9; Jes 272, 66, 18:;
7 38 16: Hag 77’ Dan 77 14), denen sıch Paulus klar orlentierte (Röm Y 11
15Qp3: (Jal a5_16) DIiese t1efe theologische Bedeutung den ymbolıi-
schen Charakter SCINET Aussage über ıe Verkündigung i Rom (janz gleich
ob Paulus noch nach Spanıen kam oder nıcht, 1sSt Aeser Auftritt ROm, der
für ihn dıie Vollendung SC1INES Laufes und die erfolgreiche üllung SCIHECT aPOS-
tolıschen Verantwortung markiert. ” SO erklärt dıe symbolische Bedeutung oms
dıe symbolische Bedeutung der Aussage, dass „alle Heıden S1C dıe Botschaft|cc 44hörten‘“

Im paränetischen Kontext VON konnte Paulus 1NDI1IC auTt Ireue ZUT
Botschaft und gerechtes Verhalten ‚ACH habe den amp gekämpft
ich habe den Lauf vollendet ich habe Glauben gehalten‘‘ Im theologischen und
m1ss10logischen Kontext VON 6—-18 konnte damıt uUurc mich dıe
Botschaft ausgebreıtet würde und alle Heıden S1IC hörten 4 Fın wıchtiger Punkt

beiden Fällen N dass Paulus Leiden und 10d nıcht ınfach das zeıtliche En-
de SCINCS Dienstes Sıe sınd vielmehr Elemente durch dıe erfüllt
ırd Für 1ımotheus dem aufgetragen wurde SC1MH Amt redlich auszuführen

1ST wichtig, dass der Augenblıick der üllung für Paulus, das Vorbild VO  —
Tiımotheus, stattfand, als Paulus CIn Gefangener Wal und Leıden Christı
Teıl hatte
en SIC: den mess1ianıschen salm noch Hınterkopf? Wıederum führen

hıistorische UÜberlegungen theologıschen Echo des Hıntergrundtextes. In
salm wandelt sıch das verzweiıftelte und

Sıehe Prior Paul the Letter-Wrıiter 1435 124 Towner „‚Mıssıon Practice and eology
under Construction cCtsn UMNess the Gospel The T’heology of Acts hg V Ol

Marshall Peterson Tanı Rapıds Eerdmans 41 TEA5
4°) Gr EOVN: /Zusammenhang IM1L der Ansıcht ass Paulus SCINEN Dienst als

Verwirklichung der alttestamentlichen Versprechen dıe Völker ansah sıehe Referenzen
ber Fußnote

43 Rom War für Paulus das symbolısche kosmopolıtische Zentrum .„der Völker‘ (Apg 11)
Spanıen War vielleicht ıe größere geographische Herausforderung (Röm 28) ber
Z befand sıch ebenfalls innerhalhb des Einflussbereichs des römıiıschen Kaıserreichs
en KOVOWOL bedeutet „hören‘“ NıcC. WIe manchmal Johannesevangelium „glauben
DıIie Betonung 16g auf dem Ausmal3}3 der Verkündigung VON Paulus e der kosmopolıtı-
schen Hauptstadt des Kaiserreichs VOT den Repräsentanten des Kalsers ohl ihr umfas-
sendstes um erreicht hat vgl Spicg, Les Epitres Pastorales Parıs (jabalda 969

8 2() 821) Vgl ahnlıche yperbel ın Röm IS
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das Versprechen des Bedrängten die Ireue des Herrn bezeugen (Verse E
26) Daraufhın verkündet der Psalmıst das leiche Versprechen für cdie Heıden
VON dem Paulus hler behauptet dass CS erfüllt SCI S werden gedenken und sıch
Z Herrn eCKeNrTeNn aller Welt Enden und VOT ıhm anbeten alle Geschlechter der
Heıden Denn des Herrn 1st das Reich und herrscht unter den Heıden (Verse
/—2 Der unıversale ang der Rettung und ıe Sprache A aHe der He!1-
den lassen vermuten dass sıch hıer mehr als 11C zufällige Anspielung
handelt.

In schneller Abfolge treten dre1 abschließende Verbindungselemente Z

Psalm auf: AI besondere etapher Verben ZU ema Rettung und ÖN1g-
reichssprache Das drıtte Flement des Abschlusses SCINCT Geschichte (4 #C) De-
endet den Satz mi1t metaphorıschen Beschreibung VON rlösung wurde
ich erlöst AuUus dem Rachen des Löwen‘“. Der Ausdruck „Rachen des 1 öwen W ar

AI starke Metapher für den Tod? und hat uch hıer cAhese Funktion.“° Es 1sSt He

CNSC Übereinstimmung mıit Ps und das definıtive Echo des Psalms 1ı d1ıe-
K Abschnıiıtt unftferstutz:! dıe anderen Verbindungen: AHılf I1T N dem Rachen
des owen Das Verb des Psalmıisten (SWCO) I1sSt ‚WarTr unterschiedlich er SIC-

he 11ım 80D) aber das hıer verwendete (ODUO und 18a wıederholilte
Verb kommt Ookabular des Psalms häufig VOT (Verse 20), dass dıie
Verbindung gestärkt WIrd. Das Verbenpaar 4? 18 (OVOLAL/SWEOW) entspricht
SOBar dem abwechselnden Muster des Psalms (ZU.5/6Y9/9Z1/22)

DIe zwelıte Rettungsaussage ‚[der Herr ırd mich 1ı SCIN himmlısches Reıch
reiten bıldet 1116 Parallele ZUEE ersten C.Der Herr wırd miıich AdUusSs jeder Anfech-
(ung reiten Durch dIe Aussage bzgl der Rettung erganzt SE den ersten
negalıven Ausdruck und vervollständigt das Verbenpaar Der Parallelısmus 1111

hebräischen Sti1il und e Gedankenrichtung, dıe der ZWIRItE Teıl ausdrückt macht
deutlıch dass dıe zuküniftigen Akte der rlösung 8a) und der kettung
8b) endgültigen S1inn gemeınt sınd 1ese Rettung wırd als Eıngang

„„SCH] himmlısches Reich‘“‘ charakterisiert Paulus al hler nıcht für 1NC dualıs-
tische Lebensanschauung CIM als ob Hımmel und Erde nıchts mıteiınander ({un
hätten 1elimenr charakterısıert das iJektiv „himmlısch" das eiclc (jottes DZW
Chrıstı als real gegenwarlıg aber gleichzeıtig zukünftig CI Höhepunkt
Erwartung y age  .. (4 Dieser USadrucCc der Rettung als ge  Ze
Erfahrung rwartung zukünftigen üllung 130e CNSC Parallele

45 ICN Rıchter Ps Amos Ian 21(Theod) Makk
46 Hıer 1ST eın spezieller InWEels beispielsweise auf Nero der dıe Löwengrube intendiert

(Marshall Pastoral Epistles 825)
4’7 Dieses besondere uster das dem Parallelısmus der hebrätischen ıchtung entspricht fin-

det sıch überwıegend in den Psalmen (Psalm 5 68 15
107 109 33 28 vg] salm [ 85 1LO8 26)

48 arsha Pastoral Epistles, 826
49 Kor 5,40.48[[L 27 EpN 1,3.20; 26 %l LO; O2 JOn S12 Heb 9,23; Trau:

SA E
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Kol L4 „ Er hat uNls (errysato) VO der aCcC der Fiınsternis und hat uns
in das Reıich seINEs lıeben Sohnes‘‘. In diıesem Kontext des unmıttelbar

bevorstehenden es verschiebt sıch dıie Betonung auftf die zukünftige üllung.
DDIie zweıteıilıge Bekräftigung der Rettung des Herrn stellt iın Paulus hıstorischem
Kontext ıne absolute Ablehnung der Herrschaft des Bösen (Herrscher oder Geg-
ner) angesıichts der Realıtät und Überlegenheit der Herrschaft (Gjottes dar DBes
ders In Ps 21,29{[1XX] ist dies ebenfalls dıe rundlage für cdıe Sıcherheit der
Aussage, dass alle VÖölker sıch dem Herrn zuwenden werden: „„Denn des Herrn
ist das Reıich (basıleia), und CT errscht den Heı1ıden‘‘ Sr  (ÖTL TOVU KUOLOVU
BOAOLÄELO, KL QÜTOC ÖEOTNOLEL TOV EQVOV)

Starke theologische Untertöne kennzeichnen den Höhepunkt der Paulusge-
schıichte. Auf verschiedene Welse, nıcht zuletzt durch den ezug salm

wırd dıe letzte Leidenszeit des postels Tür das Evangelıum 1im ın  IC
aut dıe ‘Iradıtıon der assıon Jesu gedeutet. Der interpretative CDTAauCc der L.e1-
densgestalt AdUus dem salm ZUT Deutung Von Paulus {ührt Paulus jedoch weıter,
als Jesus bıisher WAdl, da dıe Vısıon des Psalmıiısten für die Heıden auTt-

wIırd. Dies ZU Beginn und Ende der Paulusgeschichte und ZUT
besonderen o  e’ dıie in Bezug auftf das Versprechen Gottes spıelt, dıe Völker

reiten Das Leıiıden VOI Paulus, selne Tahrung des Verlassenseins SOWIE se1n
bevorstehender Tod aASSCch alle In das Muster Jesu, seine Erfahrung geht jedoch
in keinster Weise über die VON Jesus hınaus. Es ist vielmehr dıie ergänzende Um:-
setzung der Nachfolge 1mM Leben eines Mannes, der den Kreuzweg des Herrn in
Charakter und Verhalten ANSCHOMM hat

Schlussfolgerung: Das missiologische Muster iIm abschließendén Paulus-
bıld

Es geht 1mM 11ım den Abschluss der 1SS10N des Paulus, nıcht eınen hÖ-
heren Status des Paulus. Be1 der Entwicklung des Paulusbildes durch iıne Reıihe
VOoNn Reflexionen 1m 1im trıtt eıne theologische Interpretation seiner etzten
Leıdenssituation hervor. Das Leıiıden des Paulus, das dem Muster des Leıiıdens
Jesu entspricht und dieses erganzt, ist eın Instrument der. Miss1ion. Es ist e1n NOTL-
wendiges, unverme1ıdbares Element seiner dendung den Heıden, und CS ist als
Verkörperung der Leıiden Chrıstı sehen. Die Elemente einer olchen Interpre-
tatıon sınd War bereits 1n tüheren Paulusbriefen und se1ıner Tradıtion Tage
N, tinden jedoch ın den abschließenden edanken dieses Schlusskapitelsder Paulusgeschichte iıhren Höhepunkt. Paulus und Jesus werden In jeder Refle-
XIion nebeneinander gestellt. 1 wırd die Überlagerung VOoNn Paulus und Jesus
immer deutlicher und erreicht 1im Echo Von salm den stärksten Trad der I
dentifikation. DIies ist auch der Höhepunkt, an- dem dıe Vollendung der 1ssıon
des Paulus In der gleichen alttestamentlichen Form angesprochen wırd WIE die
Vollendung der irdiıschen Missıon Jesu. Paulus geht dıiıesem Punkt jedoch über
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Jesus hınaus da den Psalm tief greifender auf CISCHC Sıtuation und
Amt überträgt und S72 ZU mıss10logıschen Horizont des Psalms durc  rıngt
Paulus verkörpert oder vollendet dıe Leıiden Chrnrstı miss10logıschen
Sinn aber Nnımm nıcht den atz Chrıisti 6C1IM In SCINCII Leıden 1SL C1M wıch-

Instrument des Evangelıums aber ırd nıcht Flement des H-
vangelıums Zwıischen den beiden Personen bleibt 4116 theologische Dıstanz be-
stehen Der abschließende Höhepunkt wirtft CIM Schlaglıcht auft das Paradox der
menschlıchen Schwäche als Medium für den Ausdruck der Gegenwart und
Macht (Jottes auf dıe Kontinultät zwıschen der Mıssıon des postels
Chwache Verlassensemin und Vollmacht und der ursprünglıchen Erfahrung, die
Jesus dieser Hınsıcht emacht hat Die paränetische Dımension der Botschaft
dehnt dıe Kontinulntät über Paulus hınaus auft T1ımotheus AdUus und über Iımotheus
hınaus auf dıe Kırche dıe der gleichen Miıssıon der Welt aktıv 1SL!

Philıp 1owner: Ihe portraıt of Paul and the eology of Timothy the
closing chapter of the Pauline StOrY

Timothy IS the conclusıon the „Story of Paul“‘ Recent claıms that 1l exalts
.‚Paul® beyond all other apostles that intends hım and conter
uUDON hım „gospel“ STatus miısread the INCANINE of the portraıt of au i{
The of self-reflections that nfolds the letter intends instead DIO-
vide theologıical ınterpretalion of hIs apostolıc suffering, 1C culmınates
the clıimactıc ınal aul S suffering conforms the pattern of Jesus Ssuf-
ernng, and accordıng that pattern sulfering IN eplcte ASs unavo1ıldable ele-
ment wıthın the 1551011 the Gentiles Thıs 1g especlally the
closıng PASsSsapc where Paul takes 1mself the SAdIllc psalm of the rıghteous SUTt-
ferer (Ps LÄX) that became the hermeneutical ens hrough which the early
church understood Jesus DAaAsSsSslıoN aul however applıes the psalm INOTC thor-
oughly, mplyıng that h1s S1ıtuatiıon and took hım beyond the
horızon of 1fs earher applicatıon Jesus a1] the WdY the psalm b M1SS1010g1-
cal PFOMISE 1ımothy explaıns that Paul embodie: completed the sufferings
of Chrıst m1ss10logıcal but well chort of implyıng that the AD OS-
tle Al y WaY supplanted Christ Theologica dıstance between the Lord and the
apostle retaıned Yet the close CONNeCLION created between the sufferings of
Paul and Jesus the paradox of human weakness the medium for the CADTICSSION
of dıvine and 15 underscored The fact that the letter IS also de-
sıgned hand OVeT the 1551072 Paul SUCCESSOT indıcates that thıs eology of
m1ss10log1cal suffering also apphıes both JTımothy and the church that

the ONSOINS 18551011 the WOT


